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Neue Papilio- Formen aus dem Malayischen

Archipel

von

H. Fruhstorfer.

Troides andromache marapokensis nov. subspec.

Von dem, der Insel Labuan gegenüberliegenden Berge Marapok

in Nord-Borneo ging mir eine grosse Serie Troides zu, welche sich

von den Stücken des Kina-Balu Gebirges (das über einen Breitengrad

nördlicher liegt als der Marapok oder Marapoke der holländischen

Karten) wesentlich unterscheiden. Typische andromache-cf <:f , wie

sie Staudinger abbildet, haben auf der Vorderflügel-Unterseite

breitere weisse Keilflecken und im Apex der Zelle einen oder zwei

gelbliche Flecke, welche in marapokensis stets fehlen.

Am auffallendsten differieren die Q Q mit brauner oder bräun-

licher Grundfarbe der Vorderflügel, welche in typischen Kina-Balu-

Stücken grau weiss oder wie in Staudinger's Abbildung fast kreide-

weiss aussehen.

Der in andromache stets nur obsolete dunklere bindenartige

Anflug auf den Vorderflügeln zwischen dem Zellrand und dem scharf

abgesetzten Aussensaum ist in marapokensis stets deutlich und viel

ausgedehnter vorhanden und reicht häufig bis zur UR; und tritt

auch auf der Unterseite breit und deutlich hervor.

Troides flavicollis Druce ab. nigricoUis.

Seit Jahren steckte in meiner Sammlung einNord-Borneo-Exemplar

von flavicollis mit ganz schwarzem Halskragen. In der letzten Zeit

gingen mir noch 2 schwarzhalsige (fcf und 2 Q Q zu, sodass die

häufiger wiederkehrende Aberration einen Namen verdient, {nigri-

collis m.)

Das häufige Roth, welches sich auch auf anderen Inselformen

von amphrysus findet, wird demnach von dem seltenen Gelb abgelöst.

(flavicollis Druce.)

Gelb verdunkelt dann gelegentlich, wird von Braun durchsetzt

(ab. briineicollis m.) und endlich ganz schwarz, wie eben erwähnt.

Schwarz dürfte somit als recenteste Farbe zu betrachten sein.
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Papilio ^^ambrisiiis colossus nov. subspcc.

Garnhrisrus aus Ceram sind stets grösser als Anibüiiia-P]xeiii-

plare, haben kleinere weisse Apicalflecke der Vorderflügcl, von denen

nur der mittlere ansehnlich, die übrigen obsolet oder kleiner sind.

Der A]>ex der Zelle der Amboina-c/cZ-Hintertlügel ist höchstens bis

zu einem Fünftel, in Ceramstückon über ein Drittel weiss ausgefüllt,

dagegen ist die weisse Medianbinde der Hinterflügel in colossus viel

breiter weiss und dehnt sich weiter nach dem Analwinkel zu aus.

Ein CWam-Q ist ausgezeichnet durch das Auftreten einer Sub-

marginalbinde von T) gelblich weissen Haken, und verglichen mit

Amhoina-Q Q , durch eine fast auf die Hälfte reduzierte Median-

binde der Hinterflügel. Nur das äusserste Ende der Zelle ist

weisslicb. während bei einem Arnhoina-Q zwei Drittel der Zelle

schwarz bleiben.

Vide auch Rothschild, Monog. Revision der Papil. pag. 303.

colossus-cf Vorderflügellänge 81 mm Q 90 mm Hab. Ceram.

ffambrisms-cf aus Amboina 77 mm, Q 76 mm.

Noch weniger weiss in der Zelle zeigt mein cf von r/amhrisius

buruanus Rothsch., welcher aber sonst durch reichliche weisse Be-

stäubung der Vorderflügel und Hinterflügel ausgezeichnet ist.

Wir kennen somit aus der gambrisius-Gru\:>T^e:

Popilio gambrishis Gramer. Amboina Saparua.

„ „ colossus Frühst. Ceram.

„ „ buruanus Rothsch. Buru.

Papilio liippoiious Ibazilaniis nov. subspec.

Hab. Bazilan, Febr., März 1898 leg. W. Doherty.

Die weisse Fleckenbinde von etwa 30 cfa" und 4 Q 9 einer

Serie hipponoiis von der südlich von Mindanao gelegenen Insel

Bazilan ist von Luzon-Stücken ausgezeichnet durch die constant

schmal bleibende, weisse Mediaubinde der Hinterflügel.

Ich glaube somit eine Inselform von mir zu haben, welche ich

als bazilanus separiere.

Die Vorderflügel tragen im Analwinkel eine deutliche, hell gelb-

liche Randbinde, welche bei einem Exemplar bis M 1, meistens aber

nur bis M2 reicht. DieAnalmöndchen sind beim cf stets nur undeutlich,

beim Weibchen aber sehr ausgeprägt. 2 QQ sind ausserdem noch

mit 3 orange Lunules zu beiden Seiten des Schwanzes ausgezeichnet

Auf der Unterseite der Hinterflügel zeigen cf wie $ 7 orange-

farbene Mondflecken. Die zwischen diesen und der weissen Median-

binde eingestreuten, bläulichen Fleckchen sind meistens rudimentär
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imd verhalten sich somit genau wie hipponoiis von Palawan (vide

Staudinger, Iris 1889 pag. li.) cf Vorderflügellänge 48—50 mm,

Q -JrS —52 mm.

Die übrigen Verwandten verteilen sich wie folgt:

Papilio hipponous Feld. Luzon, Bohol, Mindanao.

„ hipponous hazilanus Frühst, ßazilan, Palawan (?)

Banguey (?)

„ hipponous iunifer Rothsch. Sangir und Talaut in

coli. Fruhstorfer.

Von Bazilan gingen mir noch folgende Papilioniden zu:

Troides rhadamantus Luc.

Papilio rumanzowius Eschh.

„ anti'phus F., eine sehr grosse Race.

„ polytes alphenor Cr.

„
palinurus daedalus Feld.

„ nov. subspec. zwischen P. antiphales euphrates Feld.

und ab. iigris Semper.

„ eurypyliis gordion Feld.

„ agamemnon L.

„ sarpedon L.

Papilio iswara araspes Feld. nom. rest.

Papilio iswara aus Nord- und Süd-Borneo in meiner Sammlung
harmonieren in jeder Weise mit Felder's Figur von araspes mit

dem irrigen Vaterland Luzon. Araspes ist durchweg kleiner als

iswara. aus Malacca und Sumatra und mit schmäleren, weissen

Medianflecken der Hinterflügel geziert. Die roten Analaugen sind

ebenfalls schmäler und nie so deutlich und breit rot als in isivara.

Isivara und Verwandte zerfallen deshalb in 4 Subspecies:

iswara White, Malacca, Sumatra (Coli. Frühst.) Banka, Billiton

(Rothsch.).

isivara araspes Felder, Süd-Borneo, Marapok und Lawas
(Februar, leg. Everett, Nordborneo in coli. Frühst.)

Natuna (? derselbe) (Rothschild).

isivara sataspes Felder, Süd-Celebes, Patuiiuang, Jan. 1896 und

Nord-Celebes, Toli-Toll, Nov.-Doz. 1895. leg. Fruhstorfer).

iswara artaphernes Honr. 188G Bangkei, {ahasverusStaadinger

1895j. Sula Mangoli (coli. Fruhstorfer).

Papilio polydorus kajelauus nov. subspec.

Buru (Kajeli)-Exemplare sind viel kleiner als polydorus von
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Ceram und bilden durch die schwärzlich weissgrauen Flecken der

Vorderfiügel einen Uebergang von polydoriis poLydorus zu polydorus
septentrionalis Rothsch. Kopf und Abdomen sind viel ausgedehnter

schwarz behaart und geringelt als polydorus. Die circumcellularen

weissen Flecke der Hinterflügel sind viel kleiner als in polydorus
und die obersten davon verschwinden manchmal ganz oder sind kaum
angedeutet.

Die roten Submarginalflecken der Ilinterflügel sind ebenfalls

geringer entwickelt und rundlicher. Die beiden obersten circumcellu-

laren Flecken sind unterseits zwar auch rein weiss und deutlich wie

in polydorus, aber um Vieles kleiner und besonders der zweite

niemals quadratisch, sondern rundlich, cf Vorderflügellänge 47—53 mm,
Q. 54—56 mmca. 20 Exemplare.

Hab. Buru, Kajeli, März 1897. W. Doherty leg.

Die Reihe der Subspecies von polydorus erreicht dadurch die

hohe Zahl von 12 Mitgliedern, welche ich hier aufzähle:

Papilio.

polydorus L. Amboina, Ceram.

„ kajelanus Frühst. Buru.

„ septentrionalis Rothsch. Halmahera (Coli. Frühst.)

„ thessalia Swinhoe. Key und Aru-Inseln.

„ tenimherensis Rothsch. Tenimber-Inseln.

„ queenslandicus Rothsch. Queensland (coli. Frühst.)

„ godartianus Luc. Hattam, Arfak und Dorey, Holl.

Neu-Guinea (Coli. Fruhstorfer.)

„ ab. plagiatus Rothsch. Finschhafen, Deutsch Neu-

Guinea (Coli. Fruhstorfer).

„ novobritanicus Rothsch. Neu-Pommern und eine

Race mit dunkleren Vorderflügeln von Neu-

Lauenburg (Coli. Fruhstorfer.)

„ utuanensis Ribbe

„ polydaemon Mathew. Alu (Coli. Fruhstorfer) Ugi-

Guadalcanar, Treasury-Inseln (Rothsch.)

„ a?^naww5 Rothsch. St. Aignan, Louisiad. -Archipel.

(Nov. Zoolog, vol. V, Mai 1898.)

Papilio gigoii maiigolinus nov. subspec.

Kleiner als P. gigon Feld, aus Nord- und Süd-Celebes und mit

schmäleren gelblichen Medianbinden.

Unterseite: Der schwarze, mittlere Flock am Costalrand der

Hinterflügel ist bedeutend schmäler und nach aussen viel tiefer ein-

gekerbt als in gigon. Die circumcellulare gelbe Region ist reichlich
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doppelt so breit, die daran anstossenden Makeln aber sind schmäler

als die correspondierenden in Celebes gigon.

Vorderflügellänge: von mangolinus cf 61 mm, von gigon

67—69 mm.
Beschreibung nach 6 cfcf meiner Sammlung von Sula-Mangoli

October November 1897, W. Doherty leg.

Papilio eurypylus L.

Bei den 2 Exemplaren von Halmaheira in meiner Sammlung

sind die grünen Submarginalpunkte der Hinterflügel deutlich und

grösser als in 4 Ceram eurypylus, sodass wahrscheinlich die Nord-

Molukken-Form einen Namen verdient. Oder liegt eine Saisonform vor?

Papilio eurypylus pamphylus Feld.

1 cf von Sula Mangoli ist satter grün als c/c/ meiner Celebes-Serie.

Die beiden grossen grünen Medianflecken an der SM sind schmäler

als in Nord-Celebes c/c/, welche wiederum weniger breite Flecken

zeigen als Stücke aus S. -Celebes.

Papilio pamphylus Q leg. Frühst, Lompa-Battan, 3000' März

1896, hat oberseits. schwarzen Leib und etwas weisslichere Hinter-

flügel als das cf.

Papilio meyeri Hopffer Q.

Ein Exemplar leg. Fruhstorfer, Toli-Toli, Nord-Celebes, Nov.-

Dez. 1895 und ein etwas kleineres Stück von Patunuang, S.-Celebes

Jan. 1896 weichen vom cf durch die trüb dunkel schwefelgelben

Makeln und Binden aller Flügel ab. Nur die Medianbinde der

Hinterflügel bleibt weisslich, nimmt aber in meinem auch sonst etwas

dunkleren Q von Toli-Toli nach dem Analwinkel zu bereits auch

einen gelblichen Ton an. Der im cf weisse Abdomen ist bei den

2 Q Q schwarzbraun.

Die Flecken der Flügel unterseits sind grünlich gelb, die roten

Makeln breit weiss und silberig umrandet.

Papilio sarpedon aiitliedoii Feld. ab. aureifer m.

1 cf aus Ceram hat sämmtliche in der Stammform rothe Flecken

der Hinterflügel-Unterseite orangegelb (ab. aurifer m.), ebenso ein

cf von Papilio sarpedon niilon Feld, aus Süd-Celebes von mir

bei Patunuang, Jan. 1896 gefangen.

(ab. citricinctus m.) Einen Uebergang zu letzteren bilden 2

Süd-Celebes cfcf mit bleich roten Makeln.
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Papilio sarpedon cociius ni. nov. subspec.

Papilio sarpedon von Sula Maiigoli hat schmälere, bei

vier Exemplaren constante d. h. unter sich gleich schmale, grüne
Medianbinden aller Flügel und mag sarpedon coelius heissen.

Die Zahl der sotr/jf-n^on-Localracen ist bereits eine hohe, und
ist noch weiterer Zuwachs zu erwarten. Folgende geographische
Unterarten sind bekannt. Papilio milon von Celebes ist zwar
durch anthedon von den Mohiccen noch mit den Indo-australischen

Formen verbunden, macht aber ganz den Eindruck einer besonderen
Species.

sarpedon L.-Sikkim, Szechuan, Japan. Liu-Kiu, Java, Sumatra,

Malacca. Nord- und Süd-Bornco, Natuna,

Singapore, Palawan, Bazilan, Mindoro (Coli.

Fruhstorfer.)

„ semifasciatus Honr. Szechuan.

„ teredon Feld. Nord- und Süd-Ceylon (leg. Frühst.)

„ ab. thermodusa'$>m\\hoQ. Trichonopolis (coli. Frühst.)

„ rufofervidus Frühst. Nias.

„ jugans Rothsch. Sumba, Lombok (leg. Fruhstorfer).

„ adonarensis Rothsch. Sumbawa.

„ timorensis Rothsch. Timor.

„ monticolus Frühst. Bua Kraeng 5000' (Süd-Celebes

leg. Fruhstorfer.)

„ anthedon Feld. Amboina, Ceram, Buru. Rothsch,

„ ab. aureifer Frühst. Ceram.

„ dodingensis'RoWMch. Halmaheira, Batjan, coli. Frühst.

„ ci'udus Rothsch. Insel Obi.

„ choredon Feld. Queensland, Kapaur, Dorey (coli.

Frühst.) Aru, Waigiu (?) Woodlark Isl.

(Rothschild).

„ imparilis Rothsch. Neu-Britanien, Neu -Irland,

Duke of York.

„ hnpar Rothsch. Salomon-Inseln.

„ milon Feld. N.- und S.-Celebes. Talaut-Inseln.V

„ ab. eitricinchis Frühst. S.-Celebes.

„ ab. niilonides Honrath. Macassar.

„ coelius Frühst. Sula-Mangoli.

Papilio bridgei Mathew.

Die Type ist nach Mathew's Abbildung P. Z. S. t. 34 lig. 2 cf

und Rothschild's Mitteilungen (Revision of Fast. Pap. i)ag. olO)

sehr klein. Nach der Figur sind die Submarginalflecken der
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Vordcrflügel rundlich und stehen sämmtlich isoliert. Der Apex der

Hinterflügel-Zello ist auf etwa V4 der Länge der Zelle weiss ausgefüllt.

Hab. Treasury-Island.

Exemplare aus der Ribbe'schen Ausbeute, welche mir von den

Shortlands-Inscln und Bongainville vorliegen, differieren von der

Tj'pe zunächst durch ihre bedeutende Grösse.

Die sehr bi-eiten Flecken der Vorderflügel sind nur durch die

schwarzen Adern getrennt, nur leicht nach innen abgerundet und

bilden besonders in einem cf von Shortland eine voll kommen zu-

sammenhängende Binde, während die Flecken in typischen

bt^idffei ganz rund sind und isoliert stehen.

Die Zelle der Hinterflügel zeigt keine Spur von Weiss.

Medianbinde der Hinterflügel ist weniger tief eingeschnürt als

in typischen bridgei.

Die drei vor dem Apex isoliert stehenden Makeln sind ungleich

in der Grösse, im Bongainville-cf deutlich und etwas bräunlich,

in 2 Shortland-c/c/ rein weiss und obsolet. Das eine Shortland-cf

hat auch eine schmälere Submarginalbinde der Vordei'flügel als das

cf von Bongainville. Bei letzterem sind alle Binden an den Rändern

mit rötlich braunen Schuppen bestäubt.

lieber Variabilität siehe Rothschild 1. c, und Vorkommen
Ribbe Iris 1898.

Ich nenne den bisher verkannten Papüio bridgei iiol)ilior.

Papilio 'prospero von Rubiana unterscheidet sich von bridgei

liauptsächlich durch das Fehlen der weissen Submarginalflecke

zwischen den Medianrippen, und die breitere Binde der Hinterflügel

und dürfte auch als Subspecies von bridgei zu betrachten sein.

Die Zusammengehörigkeit der bridgei-Vx.o.cew stelle ich mir

wie folgt vor:

Papilio bridgei Math. Treasury-Insel.

„ bridgei nobilior Frühst. Bongainville, Alu. Tauro,

Choiseul, Munia.

„ bridgei tri/uni Math. Ugi, Isabel.

„ bridgei hecataeus Godm. u. Salvin. Guadalcanar.

„ bridgei prospero Grose Smith. Rubiana.

Papilio noctis henricus Frühst.

In einer Serie von Herrn Dr. Dohrn aus den Battakbergen mit-

gebrachten Pap. erebus entdeckte Herr Teten s beim Vergleich seiner

Borneo-Papilios aus der nox-Gruii'pe in meiner Sammlung, dass ich

zwei Species unter dem Etiquett erebus vereinigt hatte.

Bei einem näheren Zusehen zeigen sich meine beiden Sumatra-c/c/
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in der Farbe sowie im Flügelschnitt etwas verschieden von Borneo-

noctis und ist es sehr wahrscheinlich, dass Sumatra-noctis einer

Subspecies angehören, die ich noctis henriciis nach dem Vornamen

des Herrn Dr. Heinrich Dohrn benenne.

Die Vorderfiügel von henricus sind höher, schmäler und ver-

laufen geradliniger als in Borneo-rioc^is, welch letztere am Anal-

winkel nach innen gebogen sind.

Die Hinterflügel von henricus sind schmäler, länglicher, mehr

sackartig im Gegensatz zu den breiten, fast kreisrunden von noctis.

Der Costalsaum von henricus ist viel dichter grünlich schwarz

beschuppt und nicht durchscheinend, in noctis nur dünn beschuppt,

sodass die Flügelmembran durchschimmert.

Die Analfalte von henricus ist mit dunkler, 1 eh

m

färben en

Duft schuppen bedeckt als in noctis.

Der ganze Hinterflügel schimmert schwärzlich oliv grün und

nicht blauschwarz und ist gleichmässig dunkelgrün, während in

noctis der Aussensaum viel intensiver seidig blau glänzt

Der Halskragen der neuen Sumatra-Race ist bis zur Mitte von

zwei roten Haarbüschelringen verziert, während noctis nur an den

Seiten des Halses rot behaart ist.

Vorderflügel-Uuterseite ist im Apicalteil leicht transparent, grau

schwarz, in noctis rötlich braun gestreift. Die Analregion der Vorder-

flügel sowie der ganze Hinterflügel schimmern dunkel seidig grün,

während in noctis nur der Aussensaum der Hinterflügel, sowie die

Partie an der SM der Vorderflügel dunkel und matt blau glänzen.

Vorderflügellänge von henricus 54 mm, von noctis 56 mm.
2 cfc/ aus den Battakbergen Sumatra leg. Dr. H. Dohrn.
In Nias flndet sich auch ein Ausläufer des P. henricus mit

etwas grünlichem Anflug, und gleichsam eine Mittelform zwischen

henricus und noctis.

Von Pap. erehus ist henricus durch das Fehlen des leuchtenden

blauen Schillers aller Flügel und das matt grünschwarze in noctis

tiefschwarze, in erebus glänzend blaue Abdomen specifisch verschieden.

Das von de Haan, Verh. Nat. Gesch. Ned. overz, bezittingen

p. 41, als eine kleinere Varietät von Pap. nox beschriebene und

t. 5. f. 3. abgebildete 9 von Bandjermasin, Süd-Borneo differiert von

meinen erebus- Q. 9 aus Sumatra, sowie von der Distant'schen

Figur so bedeutend, dass es zweifelsohne einer freilich hochseltenen

Lokalform des P. erebus angehören muss.

Wallace basierte seine Beschreibung des erebus auf Q 9 von

Malacca und zieht das, von de Haan figurierte 9, mit Unrecht dazu.

Um die Aufmerksamkeit der Entomologen auf die Verschiedenheit



l^eue Papilio- Formen. 427

der Distant'schen Figur typischer erebus aus Malacca und der

vicariirenden Borneorace zu lenken, benenne ich letztere als erebus

banjerniasinus.

Die Species der no^'r-Gruppe dürften sich somit in untenstehender

Weise verteilen:

Papilio.

nox Swainson. Ost- und West-Java. Ein Ost-Java- Q meiner

Sammlung differiert von typischen Exemplaren durch

sehr hellen Apicalteil der Vorderflügelränder, sowie den

breit gelbgesäumten und bestäubten Marginalsaum der Hin-

tcrflügel Ober- und Unterseite, während die gewöhnliche

Form einfach von weissen cilia umrandet wird. Nooc

findet sich selten an der Küste; dominiert gleich Troides

'ponipens auf 2000' und geht bis 50ü0' Höhe. Nox ist

in lichten Wäldern über die ganze Insel verbreitet, fliegt

langsam, beschreibt grosse Kreise und ist namentlich in

den frühen Morgenstunden leicht zu erbeuten.

nox iiyx de Niceville. Ann. and Mag. of Nat. Hist. p. 225. 1897.

Nur 9 P sind bekannt. Bali.

iioctula Westwood. Häufig am Kina-Balu und Marapok. Q-Pap.

strix Westw.

noctis Hew. Nord-Borneo, Kina-Balu, Sarawak. Seltener als

der vorige.

noctis henricus Frühst. Mts. Battak-Sumatra. Nias (Thieme.)

erebus Wallace. Malayische Halbinsel. Distant's Q differiert durch

gelbe Bestäubung der Adern in diT Nähe des Aussen-

saumes von meinen ganz schwarzen Sumatranern.

erol}us baiijermasinus Frühst. Süd-Borneo. Der mutmassliche

cf hierzu hat sich bereits eingefunden und folgt Beschrei-

bung im nächsten Heft. Q nach de Haan's Figur 1. c,

beschrieben.

Papilio memnon L. ab. sericatus m.

Java-c/c/ dieser weitverbreiteten Species variiren im Vergleich

mit den geradezu proteus-oxiigen Q Q nur unmerklich. Desto mehr

erstaunt war ich, in der Nähe von Sukabumi, West-Java auf 2000'

eine höchst eigenthümliche (/-Aberration zu fangen. Der Falter ist

auf beiden Seiten und allen Flügeln mit blauen, glänzenden Schuppen

bestanden und macht den Eindruck als trüge er eine Seidendecke

über der Grundfarbe. Die Hinterflügel zeigen im Basalteil keine

Spur von schwarzen Schuppen, sondern nur einige dunkel schwarz-

blaue Strahlen zwischen den Rippen. Auf der Vorderflügel-Unterseite

sind die, in gewöhnlichen rnemnon schwarzen, Zwischenrippenstreifen

leuchtend cyanblau, ebenso der ganze mittlere Teil der Hinterflügel.
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Papilio ascalaplius Hoisd. Q alinrr. iiubig^ftr.

In Toli-'l'oli, Nord-Celebes fiii^ ifli iir'hon oinor Sorio typischer

ascaldpkiis wie sie de Haan ab^^obildct lint. eine niclanischc Aber-

ration mit ganz schwarzer Zelle der Ilinterrtügel. Auch die weissn.

mediane Region der Hinterflügel ist verdunkelt und sind von ihr

nur noch di'ei rötliche, blanbestäubte Wischflecke übrig geblieben.

Aiu'li die Vordcrflügel der Aberration, welche ich nnhiger nenne,

sind dunkler braun angeflogen.

Die Raupe von ascalaplms lebt auf Citrus

Ascnloplius bevorzugt die Region der Küste und erscheint als

bäufiger Besucher der süsslich duftenden Blüte des Pa])aja-Baun)es.

Die 9 9 verbergen sich auch gerne in dem Laubwerk von

Citrus-Bäumen, auf denen sie ihre Eiei- ablegen und tummeln sieh

selbst in den Gärten und Strassen von Macassar.

PapiHo veiovis Hew.

Die Type dieses hochaparten Papilios stammt von Mcnado,

Nord-Celebes und ist von Hewitson in Exot. Butterf. t. 7. f. 20.

bSIif) vorzüglich mit allen Farbennüancen abgebildet.

Ueber die natürliche Stellung des eigentümlichen und seltenen

Falters herrschen noch einige Zweifel.

Kirby placiert ihn neben cncelades Boisd. in der Nähe von

idaeoides; Rothschild-Jordan p. 503 vol. K, der Novitates sagen,

er wäre ein Verwandter von clytia L. und paradoxus Zink. Mit

letzterem hat veiovis sicher nichts gemeinsam, schon wegen des cf

cähnlichen Q nicht. Auch mit der <:'Z?/<?a-Gruppe haben Flügelform

und Abdomen nichts Uebereinstimmendes, dagegen glaube ich, dass

veiovis trotz der differenten Flügelform in die Nähe von agestor und

noch eher epycides zu bringen w're; denn dieRingelung des Abdomens

und die Art der Färbung, sowie die beiden schwarzen Strahlen in

der Zelle harmonieren am besten mit epycides und agestor.

Von encelades mit langgestreiftem Abdomen, differiert veiovis

durch die ganz verschiedene Ringelung der Segmente und die langen,

eine Fortsetzung der Hinterleibsspitze bildenden Analklappen, welche

oben nackt, in encelades dagegen ähnlich wie in idaeoides von

einem langen Borstenbüschel bedeckt sind.

Encelades scheint einer archaischen PajuiZio-Gruppe anzugehören,

während der ebenfalls celebische deucalion einen Ausläufer der ma-
careus-^ViCcn von den Sunda-Inseln vorstellt und sich von diesen

nur durch die Gelb- anstatt Graustreifung differenciert hat.

Deucalion kann als Mimetiker gelten von Lintorata rnenadensis

Moore, deren Type ich diesen Sommer in Oxford sah und verglich.



Neue Papilio- Formen. 429

Rothschilds Chlorochopsis dohertyi ist damit Synonym. Nach Moore's
Beschreibung dürfte es jedoch Niemand möglich sein, sich ein Bild

dieser Species zu machen, umsomehr als Moore Lintorata zwischen

zwei afrikanische Danaiden-GviitwngQn einschiebt und mit Tirumala
vergleicht, während das Genus in die Nähe von Havadeva und

Bahora gehört, und das ich am liebsten mit (7arf'«^a vereinigen möchte.

Die Rothschild'sche Frage, ob Nord- und Siid-Celebes veiovis

subspecitisch verschieden sind, glaube ich bejahend beantworten zu

können. Ein von mir in Toli-Toli gefangenes, jetzt in Tring be-

findliches c/, sowie ein c/ aus Menado in meiner Sammlung decken

sich durch die gelbliche Färbung aller, besonders auch der Vorder-

flügel mit Hewitson's Type von Menado am British-Museum.

Vier oder fünf meiner Süd-Celebes-Stücke sind constant von

der Type verschieden durch den dunkleren, schwarzen Aussensaum

aller Flügel und die niemals gelblichen, sondern stets graugrünen und

weisslichen Streifen im Flügel-Discus.

Das Abdomen der südlichen Race ist oberseits nur dünn schwarz

bestreut, während Menado-Exemplare breit und deutlich schwarz

gestreift sind. Die Süd-Celebes veiovis nenne ich samanganus
nach dem Orte Samanga, in dem ich mich im November 1895 zehn

Tage aufgehalten habe und in dessen prächtiger Umgebung es mir in

dieser kurzen Zeit gelang ca. 2500 lihojjcdoceren zusammen zu bringen.

Veiovis traf ich stets nur auf der Erde sitzend und an nassen

Stellen saugend. Mein schönstes cf Hess sich durch einen besonders

glücklichen Zufall erobern. Nach tagelangem, schweren wolkenbruch-

artigen Regen brach an einem Januar Nachmittag unerwartet die

Sonne durch das trübe Gewölk und durchleuchtete die von Feuchtig-

keit dampfende Atmosphäre. Ich wollte eben aus meiner Hütte

treten um das langentbehrte Sonnenglück zu geniessen, als plötzlich

ein Z>await/ew -ähnlicher Falter wie aus den Wolken gefallen, sich

in meiner Nähe auf den durchweichten Lehmboden setzte. In aller

Eile ergriff ich mein Netz und war so glücklich, den willkommenen

Segler unversehrt zu erreichen und voll Stolz, als hätte ich ein

Königreich erobert, in einer schützenden Hülle zu bergen.

Ein zweites (f ertappte ich wenige Tage später auf einem Berg-

weg, wo es gleichfalls mit gefalteteten Flügeln gierig an einer nassen,

verunreinigten Stelle am Erdboden saugte. In Toli-Toli traf ich

ein (f am sandigen Ufer eines Bergwässerchens, sah es aber zu spät;

denn als ich mit dem Netz darnach schlagen wollte, war das von

mir, voll zitternden Verlangens ersehnte Thierchen verschwunden.

p]s muss sich mit einem Ruck erhoben und pfeilschnell über die

Baumwipfel hinweg entfernt haben, war aber damit seinem Schick-

xLUi. 28
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sal nicht entgangen; denn einen Tag später gelang es meinem Jäger

den scheuen Vogel, welchen ich an gewissen Mei-knialen wiederer-

kannte, einzufangen.

Das 9 von veiovis beschrieb Rothschild als kiirzstreifigcr

und grösser als die c/c/.

Eine neue Pieride von den Sula-Inseln.

Terias auriflua nov. spec.

Etwas kleiner als normale Terias harina Horsf. u)id nicht

hellgelb, sondern auf allen Flügeln und' der Abdomen-Oberseite orange-

farben, sodass nur der Innensaum der Hinterflügel weisslich bleibt.

(f wie Q. haben einen, in beiden Geschlechtern gleich breiten,

schwarzen Aussensaum der Vordcrflügel, welcher sich nicht über

3 mmausdehnt, während er in harina- Q bis über 9 mm Flächen-

raum einnimmt und ca. 4 mal so breit wird als beim cf.

Auriflua fliegt neben harina zur selben Zeit auf Sula-Besi und

Sula-Mangoli leg. Doherty Oct.-Nov. 1897. cfQ Vorderflügellänge

22—24 mm.
Nahe verwandt mit harina wenn nicht synonym ist Terias

hutyrosa Butl. Ann. et Mag Nat. Eist. vol. XV. p. 396, 1875 von

den Aru-Inseln, welche nach Butl. eine bedeutend schmälere schwarz-

braune Randbinde der Vorderfiügel als harina hat — sodass ich

annehme, dass der Autor nur h(trina-Q Q damals zum Vergleich

hatte; denn in gewissen cfcf ist der Apicalsaum ohnedies nur als

eine dünne, leicht gezackte Linie angedeutet. Von harina und

Verwandten sind jetzt bekannt:

harina Horsf. Q (formosa Hb. cf) Sikkini, Andamanen, Sumatra

Nord-Borneo, Ost- und West-Java, Nord- und Süd-Celebes

(sehr häufig am Wasserfall von Maros) Lombok, Alor

Flores, Sula-Mangoli, Sula-Besi, Bazilan, Philippinen,

Palawan (Coli. Frühst.) Assam, Silhet, Tenasserim, Malay.

Halbinsel, Singapore, Amboina, Waigiu, Batjan, Ceram,

Aru (Distant) Sumbawa, Sumba (Doherty).

harina hutyrosa Butl. (wahrscheinlich nur Synonym) Aru-Inseln.

auriflua Frühst. Sula-Mangoli, Sula-Besi.


